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Isches Geld am Bosporus.
u straff gespannt, zerbricht der Bogen ! Die
Regierung konnte sich nicht genug tun in wirt-

und politischen Forderungen , deren Erfüllung
der Türkei als Gegenleistung für die Begebung
chen Anleihe in Frankreich forderte. Da haben
geduldigen Türken es plötzlich satt bekommen,

Franzosen ihre Notlage ausbeuten zu lassen, und
iheverhandlungen zwischen Konstantinopel und

find gescheitert. Für jetzt wenigstens und solange,
ranzosen sich dazu bequemen. andere Saiten auf-
und die Anleihebedingungen wesentlich zu

beiden Kaisermachten im Herzen Europas,
lnnd und Österreich, haben es die Türken zu oer-
wenn sie die demütigenden und das politische

e der Türkei schädigenden Forderungen der
... nicht anzunehmen brauchten: Nur die Tatsache,
n ein österreichisch-deutscher Bankkonzern(aus
Kiderlen-Wächters und Aehrenthals ) schon vor

Wochen ein schleuniges Darlehen von 150 Millionen
e, gleichviel , ob die Türkei ihre Anleihe in
D oder anderswo nun unterbrächte oder
nur diese Tatsache hat es den Türken ermöglicht.

der Pariser Negierung die Ohren steif zu
Die beteiligten Banken — es handelt sich um die
Lank, die Dresdener Bant und den Wiener

ein— baden sich. ie untzcherer der Ausgang der
anzöstschen Anleiheuerhandlungen sich gestaltete,
egenkommender der Türkei gegenüber gezeigt,
ihrem ursprünglichen Anerbieten eines kurz-

Darlebens von 150 Millionen Mark ist jetzt das
zur Übernahme einer langfristigen regelrechten

geworden. So wird denn jetzt nach langer öeit
deutiches Geld in die türkische Staatskasse fließen,

Pforte Hai natürlich angesichts der österreichiich-
Lilse in der Not mit beiden Händen zu¬

tsche Werte, neben beim deutschen Publikum nicht
Geruch. Mei so berechügl das Mißtrauen des
Kapnals gegenüber Den Emissionen der Türkei
des alten Regimes war , so unberechtigt wäre es

, der staatlichen Wiedergeburt dieses an natür-
Wsouellen io reichen und der wirtschaftlichen Er-

so hohe Gewinne versprechendenLandes. Um
liche Verzinsung und Tilguiig der Anleihen der

Türkei braucht niemand bauge zu >ein. Eben wett
ist, Halle ja auch die Morte durchaus recht, wenn
Mnzösischen Bedingungen widerjeMe. die vielleicht

des allen Regimes, aber nicht mehr deute be-
ivareu.

auch gute politische Zinsen versprich! die An-
beiden verbündeten Mächten zu lragen. Nicht,
die Pforte mit Gegengefälligkeiten. Wirtschaft-

Konzessionen uiw., nicht kargen wird, auch sonst sind
. sinanziellen Verbindung zwischen Konstantinopel

.emen und Berlin -Wien aus der andern Seite gute
'volitische Wirkungen zu erwarten . Zunächst

Türken, die dem Zusammenwirken Deutschlands
eichs im nahen Orient die Aufrechterhaltung

gefährdeten und für die neue Türket eine Leben--
rutenden Friedens am Balkan verdanken, inne
. daß sie auch in finanzieller Hinsicht den West-

.Nlcht mehr auf Gnade und Ungnade ausgeliefert
r?» Ergebnis dieser Erkenntnis mutz auf der einen
Lettl> daß der politische Einfluß des Westmächte-

Englands und des Zweibundes — in Stambul
wird, und auf der andern Seite , daß der
Wachsen begriffene politische Einfluß Deutscki-

M Österreichs sich befestigt. Das ist bei der wirt-
Bedeutung der Türkei für die beiden deutschen
außerordentlicher Vorteil.

«jenbe Anzeichen dafür , daß auch die türkische Be-
"ch von ihrer früheren Vorliebe für Frankreich

Ad bekehrt hat und ihre Sympathien namentlich
zuwendet, bietet eine am Sonntag in

ovel von den führenden Köpfen der Türkei und
veranstaltete große Protestoersammlung gegen
und Rußlands Naubpolilik in Persiem Eine
Dg,die sich zu einer eindrucksvollen und begeisterlen
sur Deutschland und Kaiier Wilhelm als den

des gesamten Islams gestaltete und mit
^Und einem Danitelegramm an den Kaiser endete.

zWwogebung. die noch vor ein paar Monaten nicht
k gewesen wäre, kennzeichnet den Slimmungs-

{* *"9 in der Türkei und im ganzen Islam . Und
tẑ ^en und Perser nun noch inne werden, daß sie
rv z? Hoffnungen aus ein Dazwischenlreten Deutjch-
U^ Persien nicht verrechnet haben, dann wird die er
^Meumschwung dauernde und gule Früchte für

Interessen tu den mujetniunttcheu Ländern

politische Kunälchau.
Veurlcttes

Regelung der ReichSichuldcntilgung wird im
Aaltsetat für 1011 von besonderem Interesse

nach dem Finanzgejetze vom Jahre 1000 treten
ivrij soll ad die neuen Schuldenlilgungs-

bestimmungen in Kraft : der nächste Netchsetat rnutz ihnen
also bereits gerecht werden. Im Etat für 1000 waren
zur Schuldentilgung etwas über 25 Millionen Mark, in
dein für 1010 nahezu 32 Millionen Mark ausgeworfen.
Für 1911 wird sich die Summe beträchtlich steigern.
Macht doch bereits die eine Vorschrift, daß die nicht zu
werbenden Zwecken bis zum 30. September 1010 aus¬
gegebenen Anleihen mit jährlich mindestens ein Prozent
zu tilgen sind, eine Tilgungssumme von nabezu fünfzig
Millionen Mark notwendig. Schon daraus kann man er¬
sehen, daß die in den nächstjährigen Reichshaushaltsetat
einzusetzende Schuldentilgungssumme aanz beträchtlich
größer als die bisherigen sein wird.

+ In einer Wählerversammlung zu Marienburg l. Westpr.
erklärte der Abgeordnete von Oldenburg -Januschau , daß
er auf jeden Fall auch bei den nächsten Reichstagswahlen
für den Wahlkreis Elbing-Marienburg kandidieren werde,
dagegen werde er demnächst sein Mandat als preußischer
Landtagsabgeordneter wegen zu großer Uderbürdung
niederlegen. Ferner erging sich Herr von Oldenburg in
einigen temperamentvollen politischen Ausführungen und
erklärte, daß seme Partei nicht Umfallen werde, wenn die
Nachlatzsteuer zum zweitenmal kommen sollte.

* In den beteiligten preußischen Ressorts wird ein«
Abänderung des Fürsorgeerziehungsgesetzes vorbereitet.
Zunächst sind die Oberpräsidenten ersucht worden, sich nach
Berichten der in Betracht kommenden Behörden usw. über
bestimmte Abänderungsvorschläge des Gesetzes zu äußern.
Es betrifft dies speziell eine Änderung des § 1 des Für¬
sorgeerziehungsgesetzes. Indessen handelt es sich nicht nur
darum , daß eine Abänderung des Gesetzes in der Richtung
herbeigeführt wird , daß eine gesetzliche Handhabe geschaffen
wrrd , die eine Überweisung aller noch nicht verwahrlosten
Kinder unter 14 Jahren , die der Verwahrlosung anheim
zu fallen drohen, an die Fürsorgeerziehung nötig macht,
sondern man ist auch dem Gedanken nahe getreten, die
Obergrenze der Fürsorgezöglinge, die jetzt auf 18 Jahre
normiert ist, aus 16 Jahre herabzusetzen. Gewichtige
praktische Erfahrungen sprechen hierfür , da dann viele
Elemente, die im Älter von über 16 Jahren tatsächlich
der Einwirkung der Fürsorgeerziehung entwachsen sind,
ausgejchaltet würden, was im Interesse der Fürsorge¬
erziehung liegt.

+ Die Strafprozehkonimission hat den dritten und
vierten Abschnitt der Strafprozeßordnung nach den Be¬
schlüssen erster Lesung angenommen. Bei dem fünften
Abschnitt entspann sich eine längere Diskussion: u. a. wurde
in erster Lesung neu eingefügt § 45a : „Kein Zeuge darf
über Tatsachen gefragt werden, die darauf schließen lassen,
für wen er bei einer auf Gesetz beruhenden geheimen
Wahl gestimmt hat/ Der Paragraph wurde auch
in der zweiten Lesung wieder mit großer Mehrheit an-
genommen.

+ Die rheinischen Konservativen hielten m Duisburg
einen Parteitag ab. Einstimmig wurde eine Resolution
angenommen, in der als konservatives Programm be¬
zeichnet wird : „Mutiges Eintreten für die christlich-
koiiseroatlve Weltanschauung, unbedingtes, opferbereites
Festhalten an der monarchischen Grundidee unseres Vater¬
landes , Schutz und Förderung jeder werteschaffenden
Arbeit in Stadt und Land und energische Abwehr aller
Bestrebungen, die die berechtigte Autorität untergraben .'

+ Der Reichsverband der jungliberalen »Vereine
drückte aus seiner Kölner Tagung in einer Resolution
seine Genugtuung darüber aus . daß die nanonalliberale
Partei „ihre Kampfstellung gegenüber dem schwarzblauen
Block beibehalten und bei den bevorstehenden Wahlen
grundsätzlich durchführen wolle' . Von der Regierung
wird verlangt , daß sie die Wünsche des deuttchen Bürger¬
tums nach gleichberechtigterAnteilnahme an Gesetzgebung
und Verwaltung ohne Rücksicht aus Standesvorurteile
erfülle In einer zweiten Resolution wird die Be¬
schleunigung der Pensionsoersicherung für Prwatbeamte usw.
verlangt. _.

+ In bezug aus das neue Schisfahrtsabgabengesetz
wird mitgeteilt, daß mit deffen Inkrafttreten erst zun,
1. Oktober 1911 gerechnet wird . Selbst wenn der Reichs¬
tag das Gesetz auch zu Beginn des neuen Jahres er¬
ledigt. werden die Verhandlungen mit Österreich und
Holland und die vorbereitenden Arbeiten zur Bildung von
Stromverbänden und Strombeiräten doch noch geraume
Zeit m Anspruch nehmen.

Griechen fand.
X Kaum daß das neue Kabinett Benizelos seinen

Amtsantritt vollzogen hat, denkt es schon wieder an seinen
Rücktritt. Benlzelos stellte nach lebhafter Diskussion in
der Deputierlenkammer die Vertrauensfrage . Da jedoch
die Rhallisten und die Mavromichalisten den Saal ver¬
lassen batten und nur 160 Deputierte anwesend waren,
wurde die Sitzung wegen Beschlußunfähigkeit aufgehoben.
Rach der Sitzung erklärte Benizelos seinen Freunden, er
sehe in diesem Ausgang einen Dtangel an Vertrauen und
habe die Absicht, zurückzutreten. Der König .erklärte
Ventzelos das Nichtvorbandeniem einer beschlugfahigen
Zahl von 'Deputierten bedeute keineswegs einen Mangel
an Vertrauen , und bestand darauf, das Kabinett solle noch,
einmal vor der Nationalversammlung erscheinen.

/LIien.
X Wie aus Bangkok gemeldet wird , ist König Chula

langkorn von Siam nach kurze! Krankheit geftorfaen.
Paramindr Maha Chulalangkorn wurde am 20. September
1853 als der Sohn des Königs Mongkut von Siam ge¬
boren. Er hat zwar die nominelle Unabhängigkeit des
„Reiches des Weißen Elefanten " gewahrt, aber einen
großen Teil desselben unter englische und namentlich
französische Botmäßigkeit geraten lassen müssen. Er war
ein Bewunderer der abendländischen Zivilisation , deren
Macht er so oft hatte spüren müssen, und bezeugte diese
Bewunderung auch durch verschiedene Europaceisen, sowie
dadurch, daß er siamesische Prinzen in Europa ihre
militärische und wissenschaftliche Ausbildung genießen ließ.
Einer seiner Söhne nimmt gegenwärtig am Kadetten¬
unterricht in Gr .-Lichterfelde bei Berlin teill — Un¬
mittelbar nach dem Tode Chulalangkorns wurde der
Kronprinz Naha Wajiravudt zum König proklamiert, der
im 30. Lebensjahre steht. Er ist der älteste der 150 Söhne
seines Vaters , der einen Harem von 600 Frauen hatte.
Sein Vater lieb ihm eine gründliche, durchaus europäische
Erziehung geben. Der junge Prmz machte seine Studien
in England . l
/Lus In - und Husland.

Karlsruhe, 24. Ott. Wie gemeldet wird, ist der Ober¬
amtmann in Karlsruhe . Dr . Arnsoerger, als Amtsvorstand
nach Staufen versetzt worden. Arnsperger hatte in einer
nationalliberalen Versammlung die Großblockpolitik ver¬
teidigt.

Bern, 24. Ott. Das Schweizer Volk hat mit 262 066
gegen 233 928 Stimmen das von 142 000 Bürgern gestellte
Jnitiativbegehren betreffend die Einführung der Verhältnis¬
wahl für die Wahlen zum Nationalrat verworfen.

Lissabon, 24. Okt. Durch Dekrete der provisorischen
Regierung wurde die theologische Fakultät der Universität
Coimbra aufgelöst.

Port Arthur, 24. Ott. Gestern fand hier die feierliche
Eröffnung des Handelshafens für alle Nationen statt.

Saloniki . 24. Okt. Eine Meldung aus Janina besagt,
daß acht griechische Evzonen bei Musaca in der Gegend von
Preveza die türkische Grenze überschritten und mit türkischen
Soldaten in einen Kampf verwickelt wurden. Alle acht
Evzonen fanden dabei den Tod.

Rio de Janeiro , 24. Ott . Brasilien hat die portugiesische
Republik anerkannt. _ __

ßof - und perfonalnacbricbten.
*,Das Kaiservaar hat sich zum Besuch des belgischen

Königspaares nach Brüssel begeben.
* Aus Anlaß des Geburtstages der Kaiserin ist eine

große Anzahl von Roten Kreuzmedaillen verliehen worden.
Die erste Klasse ist diesmal nicht zur Verteilung gelangt,
dagegen ist die zweite Klasse 10 mal und die dritte Klasse
184 mal, darunter an 78 Frauen , verliehen worden.

* Zu der binnen kurzem erfolgenden Ostasienfahrt des
Deutschen KronprtnzenpaareS  werden jetzt folgende
nähere Angaben gemacht: .Das Kronprinzenpaar verläßt am
2. Nooeinoer Potsdam und trifft am 3. in Genua ein, wo
die fürstliche Reisegesellschaft von dem Reichspostdampier
„Prinz Ludwig " des Norddeutschen Lloyd erwartet wird,
der bereits am 19. d. M. die Ausreise dorthin von Bremen
angetreten hat. Der Dampfer „Prinz Ludwig" ist ein ganz
neues Schiff von 9630 Tonnen und wurde 1908/09 aus dem
Stettiner „Vulkan" erbaut. Sein Führer isl Kapitän
von Binder . Der Dampfer hal eine drahtlose Bordsialwn
des Telesunkensystems mit einer genügend großen Reichweite,
um während der Mitlelmeerfahrt bis Port Said , bei Nacht,
dauernd mit den großen französischen und österreichischen
Küstenstationen — Saintes Maires de la Mer. Äjaccio und
Algier, sowie Pola , Eaitaro und Sebenico — in Verbindung
zu bleiben und dccwttose Depejchen von und nach Deuliw-
land zu vermitteln. Im Roien Meer und im Indischen
Ozean wird die Möglichkeit des drahrlichen Verkehrs aller¬
dings nur gering sein.

* Der Charakter als Wirklicher Geheimer Rat mit dem
Prädikat „Exzellenz" ist dem Gesandlen von Gütler  iw
Haag, Dr . jur. Michahetles  in Rio de Janeiro , von
Reichenau  in Belgrad und von Treutter  in Ehristianio
verliehen worden.

* Das Zarenpaar  ist von Friedberg nach Schloß Wolfs-
garten bei Darmstadt übergesiedelt.

KongrelTe und Versammlungen.
** Netchoverbaud deutscher Städte . In seiner letzten

Sitzung nahm der Reichsverband deutscher Städte eine
Resolutton zur Frage der Reichswertzuwachssteueran, welche
dadin lautet : „1. Den Ertrag der Reichswertzuwachssteuer
derart zu verteilen, daß dem Reich ‘/3, den Gemeinden und
Gemeindeverbänden 2/s zusallen. 2. Die Vorschrift des Ent¬
wurfs. wonach die Landesregierung eine andere Vetteitung
des gemeindlichen Anteils bestimmen kann, abzulehnen."
Nachdem dann noch über die Revision des Grundsteuer-
geietzes vom 21. Mai 1861 referiert worden, wurde die
Tagung geschlossen. _

Oie „Wahrheit " vor Gericht.
§ Berlin . 24. Okt.

Vor der 1. Strafkammer des hiesigen Landgerichts I
begann die Verhandlung gegen den Reichstagsabgeordnetev
Wilhelm Bruhn als Verleger der Berliner Wochenschrift
„Wahrheit ", gegen dessen Bruder Paul und die Journalisten
Otto Weber und Ralf Sommer als Redakteure des Blattes.
Die Anklage lautet auf Erpressung bezw. Beihilfe dazu.
Gleich zu Anfang der Verhandlung wird, das Verfahren



gegen ven letzten Angeklagten wegen Versichrung ein¬
gestellt.

Es wird dann zur Vernehmung des Hauptangeklagten
Wilhelm Bruhn geschritten , dessen Aussagen ein eigen¬
tümliches Licht auf die Glaubwürdigkeit der Sensations¬
presse werfen und demgemäß oft eine laute Heiterkeit im
dichtbesetzten Zuschauerraum auslosen . Im Laufe des
Verhörs meint der Vorsitzende , daß es zu der
vom Angeklagten behaupteten Hochhaltung der Mittel¬
standspolitik in der „Wahrheit " nicht nötig war.
persönliche und intime Angelegenheiten an die Öffentlich¬
keit zu zerren , und zwar in einer Art und Weise zuge¬
spitzt, die eigentlich mehr als pikant ist. Darauf sagte der
Angeklagte Wilhelm Bruhn : Die sogenannten Familien¬
angelegenheiten , die in der „Wahrheit " erschienen, sind
doch zumeist erfunden . — Vors . : Von wem ? — Bruhn:
Von dem als Zeugen erscheinenden Herrn Schwarz , der
ist Spezialist für intime Familienverhältnisse . (Heiterkeit .)
Das sind doch keine Tatsachen , sondern Plaudereien . —
Vors . : Warum sind denn so sensationelle Überschriften für
einzelne Artikel gewählt worden ? — Bruhn : Um einen
größeren Leserkreis aufmerksam zu machen . — Vors . :
Wie denken Sie über den Inhalt der Artikel ? Sind dies
Schmähartikel ? — Bruhn : Es sind dies nur Kritiken von
Schäden.

Als Sachverständiger bekundet hierauf der Inseraten-
redakteur Paul Kluge : Ich habe vier bis fünf Jahrgang«
der „Wahrheit " durchgesehen und muß sagen , daß di«
„Wahrheit " nach meiner Meinung ein Sensationsblatt ist
Ich habe gefunden , daß die Inserenten der Wahrheit nicht
angegriffen werden , wohl aber die Inserenten anderer
Zeirungen . Bei Wolf Wertbeun habe ich festgestellt, das
er sehr häufig angegriffen wurde und die Angriffe auf-
börten . nachdem fem Inserat in der „Wahrheit " er¬
schienen war.

Vor ». : Gegen das Warenhaus Wertdeim sind weit
über zwanzig Artikel erschienen . — Bruhn : Jawohl , weil
ich das Warenhaus Wertheim für die Berliner Geschäfts¬
welt für schädlich halte . — Vors .: Im Jahre 1805 er¬
schienen die „Briefe eines Lebemannes ". — Bruhn : Di«
Artikel hat Dietrich verfaßt und erfunden . — Vors . : Ein
Artikel ist mit fetten Buchstaben überschrieben : „Der
M -llionenraub im königlichen Schloß zu Berlin ". (Heiter¬
test .) Die Leser sehen dann zu ihrem Erstaunen , daß es
sich um einen Vorfall handelt , der schon ein oder
mehrere Jahrhunderte zurückliegt . (Heiterkeit .) —
Bruhn : Das machen andere Zeitungen genau
so. Dadurch find sie groß geworden . — Vors . :
Doch nicht alle Zeitungen . In der „Vossischen
Leitung " ist so etwas nicht zu finden . — Bruhn : Im
„Staatsanzeiger " natürlich auch nicht . — Verteidiger
Rechtsanwalt Dr . Schwindt : Solche Wochenblätter haben
doch ganz andere Existenzvoraussetzungen und Existenz¬
bedingungen , sie müssen sich etwas vorwärtsdrängen , um
vom Publikum gelesen zu werden . — Der Vorsitzende
will nunmehr von dem Sachverständigen Kluge wissen,
ob er Beweise dafür gefunden habe , daß die „Wahrheit"
sich zu einem Revolverblatt entwickelt hat . Sachverständiger
Kluge verweist auf sein schriftliches Gutachten.

Verteidiger R .-A . Bredereck : Wir müssen auf der Ver¬
nehmung des Sachverständigen Schweitzer bestehen. Herr
Schweitzer soll befragt werden , ob er Chef des Handels¬
teils der „Franks . Ztg ." ist und ob nicht die „Franks . Ztg .".
heftige Angriffe gegen die Bankfirma Friedberg gerichtet
hat , und diese Angriffe eingestellt worden sind, als die
„Franks . Ztg ." Annoncen von Friedberg erhielt . — Der
Verteidiger bittet um Vernehmung des Sachverständigen
Dr . Liman . Dieser erstattete dann auf Grund der Prüfung
der Jahrgänge der „Wahrheit " ein kurzes Gutachten , be¬
tonte aber ausdrücklich , daß er ein endgültiges Urteil erst
nach Schluß der Beweisaufnahme geben könne . Hierauf
wurde die Verhandlung aus Dienstag vertagt.

lokales und provinzielles . "
Merkblatt fir den 26 . Oktober.
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1767 Karl Freiherr vom und zum Stein tn Nassau geb . —
1800 Generalfeldinarschall Gras Helmut von Moltke in Parchim
geb. — 1828 Albrecht Thaer , Begründer der rationellen Land-
Wirtschaft, tn Möglin gest. — 1842 Russischer Maler Wasilg
Wereschtschagin in Tscherepovets geb . — 1874 Komponist und
Dichter Peter Cornelius tn Mainz gest. — 1889 Französischer
Dramatiker Emile Augier tn Croissy gest.

D Das Dorfmuseum . Auf dem neunten Niedersachsentag.
der jüngst in Braunschweig adgehalten wurde , stand auch die
Frage der Berechtigung kleiner Museen zur Behandlung.
Zwei völlig entgegengesetzte Meinungen rangen miteinander.
Der Geheime Baurat Professor Mohrmann aus Hannover
sprach für das Dorfmuseum , während zwei Museums¬
direktoren sich lebhaft dagegen wendeten . Die Frage ist
schwierig . Man könnte sagen : Die meisten Museen sind
Staatsinstitute und werden von der Gesamtheit der Staats¬
bürger geschaffen und erhalten . Sie sind nur prinzipiell
jedem zugänglich . In Wirklichkeit müssen die Provinzler
erst kostspielige Reisen unternehmen , um alle die Schätze
genießen zu können . Dann aber : wie viele Großstädter
gehen in die Museen ? Machte man eine Rechnung auf . das
Ergebnis wäre kläglich . Die ungeheuren Aufwendungen
werden tatsächlich nur für die Wissenschaft gemacht (das hat
Sinn ) und für die reisebuchbehafteten Ausländer lbier stock
ich schon ). Die Dörfler , denen so wenig künstlerische An¬
regungen gegeben werden , würden vielleicht des öfteren ihr
Museum besuchen . Das würde gewiß Nutzen stiftew Aber
ob es die großen Nachteile der völligen Verstieuung von
Kunstwerken , der mangelnden Sicherheit der Bewahrung , der
Ungeschicktheit der Erhaltung auftvöge , stünde kaum noch zur
Frage . Die Museen , die wertvolle Kunstwerke , nie wieder
zu erhaltendes völkerkundliches Material enthaften , müssen
eben den Großstädten Vorbehalten bleiben . Die Gesamtheit
des Volkes aber erführe eine Bereicherung , wenn durch ge¬
eignete Belehrung ber Sinn für das geschichtlich oder nalur-
wissenschaftlich Bedeutungsvolle aus dem Besitz des Dorfes
geregt würde . Wie viele alte Möbel , Porzellane , Töpfer¬
waren (Zeugnisse der Bauernsertigkeit ). wie viele alte Bücher,
Münzen . Dokumente (Zeugnisse der Geschichte und des
Wirtschaftslebens ), wie viele alte Geräte (Zeugnisse alter
Technik ), wie viele kleine Zeugnisse aus der Geschichte der
heimatlichen Erde (Versteinerungen , besondere Tierarten)
werden achtlos vertan , weil sich keiner darum kümmert . Hier
müßte eingesetzt werden . Hier sind die gegebenen Materialien
für ein Dorsmuseum . das nicht eine künstliche Einfügung
wäre , sondern eine gegenständliche , vielsagende Chronik.

[:] Unser Reich stagsabgeordneter , Herr
Dr . Burckhardl,  beginnt nächsten Samstag wieder
Bericht über die Reichstagsarbeiten zu erstatten ; in
einigen Versammlungen redet auch der christlich -soziale
Kandidat des Odenwalds , Herr Stadtverordneter Rippel
aus Hagen , welcher bei letzter Wahl in Stichwahl kam,
aber Aussicht hat , diesmal 1911 gewählt zu werden.
Die Herren reden Samstag 3 Uhr in Neunkhausen,
5 Uhr in Langenbach b . Kirburg , Sonntag morgen nach
der Kirche in Kirburg , nachmittags 3 Uhr in Marien¬
berg im Saal der Post . Am Montag den 31 . Oktober
redet Herr Dr . Burckhardl mittags 1 Uhr in Borod und
abends 8 Uhr in Wahlrod , Sonntag den 13 . November
abends 8 Uhr in Mündersbach bei Herrn Gastwirt
Becher.

AuS dem Oberwcsterwaldkreis, 23 . Oktober . Der Kon¬
sumverein Westerwald , der hauptsächlich im oberen
Kreisteil in 29 Dörfern Verkaufsstellen hat , erzielte im
verflossenen Geschäflsjahr bei einem Gesamtumsatz von
420000 M . einen Reingewinn von 23 000 M.

Aus Nassau , 23 . Oktober . In der anfangs des
Monats in Frankfurt abgehaltenen Sitzung des Nassau-
ischen Sängerbundes wurde der Bund in fünf Bezirke
eingeteilt . Von dieser Einteilung erhofft man öftere
Zusammenkünfte der einzelnen Bezirke un Laufe des
Jahres zu erzrelen , um das Ansehen und die Interessen
des Bundes besser als dies mitunter bisher geschehen
konnte , zu heben und zu fördern . Jeder Bezirk wählt
unter sich einen Bezirksvorsitzenden.

Vom Laude, 23 . Oktober . ( Der Zorn macht blind .)

Settemttr Herren.
Original - Roman von C . Matthias.

17 Nachdruck verboten.

„Ich will mich füaen und vernichte auf die Unterred¬
ung, " sprach er zum Arzte . „ Hat meine Tochter irgend
einen Wunsch , dessen Erfüllung für die Beschleunigung
des Heilverfahrens von Nutzen sein könnte ?"

„Keinen von Belang — doch ja — Sie wissen. Herr
Rat , daß Frauen in allen Lagen an Schmuck und Pre¬
tiosen hängen . Zu wiederholten Malen hat Frau von
Below nach der Schatulle verlangt , in welcher ihre Ringe
und Arrnbänder au -bewahrt sind . Ich würde es gern
sehen, wenn sie in Besitz diestr Gegenstände käme , ssie
würden die Kranke zerstreuen und ihr die Haft weniger
empfindlich machen ."

„Ich werde die Sachen hersenden , natürlich stehen Sie
dafür ein, Herr Doktor , daß die zum Teil sehr kostbaren
Gegenstände nicht in Verlust geraten , verschenkt oder
verschleudert werden ."

„So lange Ihre Frau Tochter in meinem Haust ist,
bürge ich für die Sicherheit der Person und des Eigen¬
tums ."

„Wünschen Sie eine Zahlung ? "
„Ich habe den Betrag für das laufende Quartal

erhalten , Herr Geheimer Regierungsrat . Ein neues Bedürf¬
nis liegt nicht vor ."

Man halst ^ rau von Below im Hause des Irren¬
arztes allerdings von der Anwesenheit ihres Vaters ver¬
ständigt , aber nur das Eine erreicht, daß sie sich sofort
hülferufend in ihr Zimmer flüchtete und sich hinter den
Fenstergardinen verbarg.

„Er will mich quälen, " klagte sie, „ er peinigt mich
stets . Ich fürchte mich !"

Frau Doktor Müller hatte Not , sie zu beruhigen.
„Wenn Sie Ihren Herrn Papa nicht sehen wollen,

wird er Ihnen seinen Besuch nicht aufdrängen . Begeben
Sie sich zur Ruhe , gnädige Frau . Wir schützen Sie , Sie
wissen es ." , . .... ...

„Ja , hier ist es ganz sicher," entgegnest die Geistes¬
kranke . auf einen Stuhl niedecsinksnd . „ Aber wer soll
mir Rafaela wiedergeben und Kurt — und — und — "

„Sie dürfen so nicht sprechen," ermahnte sie die Dok¬
torin . „ Sie wissen doch ganz wohl , daß Ihr Töchterchen
nicht mehr lebt . Verfallen Sie nicht in Ihre krankhafte
Einbildung zurück. Was aber Ihren Knaben anbestifft — "

„O , der wächst heran . Ich weiß es, er wird seine
Mutter schützen, wenn er erst groß ist."

„Vor wem schützen? Niemand will Ihnen etwas
Böses tun ."

,,^ > doch — der Papa — er trieb Edmund fort . Aber
ich gehorche nicht, ich trotze ihm — und darum will er
mich umbringen ."

„Sie irren , gnädige Frau . Sie selbst haben uns
rroßen Kummer bereitet . Sie warfen sich vor die Pferde
der Straßenbahn . Wozu das ? "

Die Kranke nickte.
„Ich möchte meine Armbänder haben , um mich zu

schmücken, wenn er kommt, " sagte sie träumerisch.
„Wie , Ihr Vater ? "
„Nein , Edmund . Ich erwarte ihn täglich . Es war

mir , a ' s ob ich seine Stimme gehört hätte . Ich weiß
nicht mehr , wo das war . Der Vater trennte uns , wie
immer — immer ."
25 „Das sind Hirngespinste — Sie dürstn nickt daran
glauben . Auch meint es der Herr Regierungsrat io gut
— er ist nur auf Ihr Glück bedacht . Sie sollten ihm
dankbarer sein für seine Güte ."

„Ich bin dankbar , aber ick stirckte mick. Lassen
Sie ihn ja nicht kommen , ich habe keine Zeit , ich muß
arbeiten ."

___Sie setzte sich an eine Stickerei und fing an . bunte
Fäden behend durch einen Dattiststreifen zu ziehen, ohne
dabei Acht auf Muster und Farben zu geben.

„Was machen Sie da ." fragte Frau Müller.
„Ein Frllhlingskleid für Rcffaela, " entgegnete die

Irre still lächelnd . „Das Kind sieht gar so reizend im
gestickten Gewände aus ."

Die Doktorin schüttelte wehmütig den Kopf . ,, . . .
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Zwei Nachbarn , die im Besitz einer großen tzn-.
waren , lagen schon seit längerer Zeit mir ^ 2
Streit , weil jeder die Klage erhob , die
zerkratzen im Garten die Beete . Der eine, des *
müde , verkaufte alle Hühner , und zwar h'ejnrli
der liebe Nachbar nichts merken sollte . Tich^ u
seine Hühner einen hohen Zaun anbringen
hierbei : „Wenn ich noch eine einzige Henne im
schieße ich sie sofort tot ." Auf die Erfüllung tz
satzes brauchte er nicht lauge zu warten , denn
nächsten Morgen kratzte eine Henne im Garten.
Worte getreu , schoß er auch sofort die Henne to
sie dem ' Nachbar in den Hof . Dieter hob die
und gab sie seiner Frau zum Kochen . Dieses „
wiederholte sich ungefähr 8 Tage , unser lieber
merkte immer noch nicht , daß er seine eigenen
totschoß und außerdem noch seinen Nachbar
billigen Braten versorgte . Endlich wurde
Sache zu bunt und eines Tages , als wieder ei«
Henne über den Zaun angeflogen kam , nohn,
und warf sie dem Schützen an den Kopf mit den
„Jetzt eßt aber Eure allen Hühner selbst, wir
jetzt satt und essen lieber eine saftige GanS!
Hühner sind schon über vierzehn Tage verkauft."
diesem Tage hatte man vom Hühnertotschieß -i,
mehr gehört.

Siegen , 22 . Oktober . Im Aufträge der Ic
schasltichen Abteilung des kaiserlich türkischen Minij
für Ackerbau und Minen traf hier der türkische
Vahan Surenian ein , der im Namen seiner R,
die Aufgabe erhallen hat , den Siegerländer
und die Einrichtungen der hiesigen Wiesenbi
kennen zu lernen . In seiner Begleitung
zwei jüngere Türken aus Konstantinopel , die
nehmigung des preußischen Ministerium für 2i
schaft längere Zeit den Sregerländer Wiesenbau
hiesigen Meliorisationsanlagen studieren sollen.

Frankfurt , 22 . Oktober . Die „Hessen- Naff
Handwerkergenossenschaftsbank " hielt dieser
13 . ordentliche Generalversammlung ab , in
Jahresabschluß genehmigt und deni Vorstand
erteilt wurde . Es war vorgeschlagen worden,
mobilienkonto 2 Proz . abzuschreiben . Ans eine 2Ii
hin wird eine Abschreibung von nur einem
vorgenommen und l Prozent an die Genoss
abgeführt . Es werden 4 Prozent Dividende a
Der Vorstand erhält 1100 M . und der W
1190 M . Tantieme . — Auf dem Transport
land nach Frankfurt sind dieser Tage 2 Kisten mit
400 Zobelfellen im Werte 73 000 M . abhanden gelo»
Der Diebstahl ist vermutlich ichon in Eydkuhn«
geführt worden . Die Kriminalpolizei hat auf die
düng der Eisenbahndirektion hin sämtliche hiesig
Händler benachrichtigt und vor dem Ankauf

Kassel, 22 . Oktober . (Elektrische Ueberlanbze
Verbindung mit Talsperren .) Der Landrat dr
barten Kreises Hann .-Münden versendet einen Fr
der das erste amtliche Schriftstück darstellt , da»
tische Angaben über die Errichtung großer eie!
Ueberlandzeritralcn enthält , mit denen sich die
lichkeit in Kurhessen , Waldeck , Südhannover ui
falen beschäftigt . Aus dem "Fragebogen , durch
voraussichtliche Broarf  an «lekuuscher Kraft s
werden soll , geht hervor , daß drei große Werke
wecdkir sollen : das eine unmittelbar der MÜ"'
zweite bei Hemfurt ( Edertalsperre ) und das
Helminghausen im Waldecker Upland (Diemelti
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„Sie hat noch wert , weit vis zur Heckun<
sie, „wenn nicht unerwartetes Glück zu Hülse
wird mein Gatte mit seiner Kunst unterließen.

Behutsam zog sie sich zurück und drückte
leise ins Schloß.

„Ob Edmund wohl kommen wird, " fliiftetlM
geheimnisvoll . „Ja , er hat es mir versprochm. ^
werden wir Alle wieder vereint werden —
mund , Kurt , Rafaela und die arme Carola,
aber nicht kommt , wenn sie ihn gewaltsam von >
halten ? Dann — dann gehe ich zu ihm 7° '
schon auf welchem Wege — da hinten — lch
die Stelle wohl gemerkt ." ,

Sie kicherst leise vor sich hin und itP
ihrem buntkrausem Werke , in dem die
durch einander liefen, wie die Gedanken in ihrem
Hirn.

9.
Die Bombe wird gelegt.

In der Fabrik des Kommerzienr .tes Welda"
eine tiefgehende Gährung . Edmund konnte das
legenhest der Lohnzahlung beobachten . In der i
die Abzüge , welche den Leuten oft für ganz
Versäumnisse gemacht wurden , beträchtlich und
eignet , Unwillen zu erregen.

Wenn man erwog , wie schwer in den rnei^
die Arbeit , wie gefährlich der Aufenthalt in
gelüsteten Fabrikräumen war , man konnte es ö
kaum verdenken , daß sie jede Gestgenheit benE
der frischen Lust länger teilhasiig zu werden,
strenge Fabrikordnung er' nudle . Eine ei lerne ^
zeigte sich in den unnachsichtlichen Ttralabzügen .^
fach an Hartherzigkeit streiften . da man nich^
nahm , ob der betreffende Arbeiter Familien ®?^
ein lediger Bursche , ein grauer Alter , von Kra®

Sk

Entnervung geschmäht , oder ein kräst ' ier , mt
fähiger Mensch sti . Unter Au iht des BuhW
bei der Auszahlung zuaeaen war , zog der

■l#*
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diesen durch Wasserkraft betriebenen Werken soll
^oßes Rrservedampfkraftwerk errick,tet werden . Wo
11 erbaut werden soll , steht noch nicht fest, doch ist
^khmen , daß es in oder bei Münden errichtet wird.
E piet  Werke sollen nnrereuiandec durch ein Hoch-
Mingsnetz verbunden werden . Von den einzelnen
IjUtnfteu dieses Netzes aus wird der elektrische
M in Form von hochgespanntem Drehstrom an die
ujjnter abgegeben . Die Stromabgabe soll sich auf
- sehr großen Bezirk erstrecken ; dieser wird umfassen:

Mischen Kreise Landkreis Kassel, Hofgeismar, Wolf-
W  Frankenberg , Witzenhausen , Fritzlar , Homburg
Melsungen , die hannoverschen Kreise Münden , Land-

Göltingen und Uslar , die westfälischen Kreise War-
Brilon und Büren , das gesamte Waldecker Land

^wahrscheinlich auch die Städte Kassel und Göttingen.
Kurze Nachrichten.

^ » Kirchen  scheuten dem Fuhrmann einer Brauerei die Pferde
grasten der steinernen Siegbrücke zu. Mit voller Wucht rannten
tMN den eisernen Brückenzaun. Letzterer gab nach und köpf-
' ^nelen die Pferde von der etwa 6 Nieter hohen Brücke in die

während der beladene Biermagen oben hängen blieb. Glück-
mt\\e fielen die Tiere auf feuchten , schlammigen Sand , sodaß

M geringe Verletzungen erlitten. —Jedenfalls infolge Einfließens
einer Säure in das Wasser der Dill am Sunlstag Abend sind

i Tillenburg  auf der Strecke vorn Badeplatz aufwärts bis
halb Haiger sämtliche Fische vergiftet worden. Tausende von
lachen, darunter prächtige schwere Exeinplare, konnte man im
et liegen sehen. Die oberhalb Sechshelden gelegene Farbmühle
feine Betriebsstörung, weil Hunderte von toten Fischen vor dem
i, hingen und den Zutritt des Wassers zu dem Treib werk ver-

..Ne». — Am Sonntagvormittag verstarb auf dem Wege nach
Meldberg der 45 Jahre alte WerkmeisterChristian Schuch aus
fankfurt  infolge Herzschlags. Ein des Weges kommender kath.
Micher übernahm die Totenwache, bis die Angehörigen, mit
fgen Schuch in frohester Stimmung den Weg zur Bergeshöhe

treten hatte, die Ortsbehörde in Reifenberg von dem Todesfall
.chrichtigt hatten. Die Leicbe wurde am Abend nach dem
bnheimer Friedhof überführt . — Die Lateinschule in Eltville
jng dieser Tage die Feier ihres 50jährigen Bestehens. — Eine
Muensmänneroersammlungder Fortschrittlichen Bolkspartei in

fliesbaden stellte als Reichstagskandidaten für den zweiten
mischen Wahlkreis Herrn Albert Sturm , den Vorsitzenden des
lesverbandes Nassau des Hansabundes, auf. — Den Ver-
angstod erlitt die Köchin eines Kaufmanns in Kassel.  Sie
!das Küchenherdfeuer mit Petroleum anmachen, dabei explo»

»das Gefäß und das Mädchen erhielt so schwere Brandwunden,
I es alsbald starb. — In Schlüchtern  iikfizierte sicb beim
Men einer Kuh, die an Milzbrand erkrankt war, der 48 Jahre
iFleischbeschauer Müller und starb an den Folgen einer Blut¬

jung. Der Schmied Auerbach verletzte sich beim Abhäuten
und liegt ebenfalls bedenklich darnieder.

]Nab und fern.
i O Deutscher Sieg tu , Gordon -Bennctt der Lüfte

«er wahrscheinlicher . Nachdem erst die Meldung von
lLandung des Ballons „Azurea " eingetroffen war . kam
" darnach die von der Landung des deutschen Luft¬
ige- . Düsseldorf " . Dieses ist in der Nähe von
Will! (Luebec ) gelandet . Die Mannschaft behauptet,
1 englische Meilen zurückgelegt zu haben . Ter Ballon

>cho lief bis nach Kanada h .neingekonimen und dürfte
Möher beste Leistung des deutschen Ballons „Germania"
i weit überbolen haben . Die 5poffnung auf einen Sieg
r deutschen Farben ist ' damit ganz erheblich gestiegen,
inur noch die „America II" kommt der „Düsseldorf"

er in Frage . Da auch die Insassen von mehreren
' »»deren Ballons erst tagelang nach der Landung aus

unwirtlichen und einsamen Gegenden Nachrichten
>kannten, so besteht um da - Schicksal der „America"

üg noch keine ernste Besorgnis.
Ter Erbprinz von Sachsen - Meiningen im

cseval6 " . Das Parsevalluftschiff Nr . 6 unternahm
.Jlugfelde Johannisral bei einem nicht gerade
»en Wetter einen Paffagierffua von 40 Minuten

Me ab und kümmerte sich um keinen, noch so
fertigen Einwand.

süfft die Kaffe unseres Chefs, " schmunzelte der
Faller schadenfroh . „Das Volk muß kurz gehalten

sonst rebelliert es ."
^ dem diese Bemerkung galt , antwortete nicht.
§™*}en  gelobte er sich aber , Abdüffe zu schaffen, sobald

festen Fuß gefaßt habe . Er hatte zu lange unter
^lsestgen Volke gelebt, um nicht ermessen zu können,
jhI*  ^ efe  Dehand ' ung erbittern müsse, wie wenig
Wfch dadurch b' - "ympatie der Arbeiter erwerbe , die

W ^ rn Faktor en muffe bei dem Betriebe einer
^ Etgbfährlichen u . v leicht zerstörbaren Fabrik . Seit-

der letzten Einer gewesen war , schlug sein Herz
den Arbeiter , wenn er auch nicht Alles gutheißen

was der rohe Haufe dachte, plante und wie er

l^ wunb war entschlossen, die Sache zur Sprache zu
yj » sobald er die nächste Konferenz mit dem Kom-
^wrat haben würde , denn der Buchhalter und die
vt m " ^ " "gigen Beamten zur Milde und Rück-

. ^ bewegen, gab er aus . Launitz war der döse Geist

. ^ brik. Mochte er auch gewissermaßen im Interesse
L. "wmerzienrats handeln , mochte dieser auch mit den

der Fabrik sich einverstanden erklären , diese
^ ^ ^ "ff>tigung mußte ihm ein Geheimnis sein. Der

mciük» ^ E Qui ihn den Eindruck der Gutmütigkeit ge-
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mußte ihm ein Geheimnis sein. Der

-f^ ^ w Zahltage blieb ihm freilich nichts übrig.
stummer Zuschauer zu sein. Er schwieg bei den

M en  Aeußerungen , die so mancher benachteiligte
R ? "ffffitieß. er versuchte auch nicht, eine Ansamm-

Mißgestimmten zu zerstreuen, welche sich nach
der Kaffe vor dem Komptoir zusammenrotteten,

KP |8te  nur den heraustretenden Buchhalter , den
h , J n Launitz , welcher die erreat -.m Leute durch höh-
ch^ werkungen noch mehr gerc .zt hatte , vor Hand-
.Wten.

was , Sie wisien nicht, wie das hier zugeht,"
alter Arbeiter wütend. ..Abzüge und dann noch

Dauer . In ver Gönnet vefanven na > der Führer Ober¬
leutnant Stellmg , der Ingen .eur HaMetter . zwei Monteure
und als Passagiere der Erbprinz von Sachsen-Meiningen
mit Gemahlin und Gefolge. Außerdem befand sich auch
auf dem Fiugfe .d der Konstrukteur Major von Parseoal.
Stach rast dremierielnündiger Fahrt landete das Luftschiff
glatt vor feu.er Halle.

O Um Die Erbschaft . In Wobdelm würbe der
68 Jahre alte Erbpächter Johann Boldt von seinem
35 Jahre alten Sohn erschossen. Dieser war aus Ham¬
burg von feinen Eltexn nach Hause beordert worden , um
sich über eure Erbschaft init seinem jüngeren Bruder aus¬
einander zujetzen. Er erschoß seinen im Bett liegenden
Pater . Dann begab er .sich in die Kammer , wo sein
Bruder schlief und gab auch auf diesen zwei Schüsse ab,
von denen der eine dgs Gesicht durchbohrte . Nach der
Tat stüchtete der Mötder , irrte noch eine Zeitlang auf der
Wöbbeliner Feldmark umher und erhängte sich dann in
einem Gehölz in der Nähe des Dorfes . Er ist oer-
beiraiet und Pater zweier Kinder.

O Verhängnisvolle Bootsfahrt . Der Gastwirt Feld-
maiin aus Bremerhaven hatte mit seinem neunjähriger
Töchterchen und drei Gästen eine Bootsfahrt trotz des
äußerst scharfen Windes unternommen . Jn der Nähe des
Leuchtturmes Hoheweg kenterte das Boot und alle In¬
sassen stürzten ins Wasser . Ein Fischdampfer konnte nur
einen der mit den Wellen Kämpfenden , einen Elektriker,
retten , während der Gastwirt Feldmann , seine Tochter
Berta und die Fischdampfermatrosen August und Dietsch
ertranken.

o Ermordung eines Deutschen auf einem englischen
Dainpfer . Auf dem Londoner Dampfer „Forest Moor ",
der im Hafen von Hüll lag , wurde der deutsche Steward
Friedrich Wemnielsdorff oder Wommelsdorff von dem
zweiten Offizier Scott erschossen. Als der Kapitän auf
den Knall herbeieilte , lag der Steward bereits in den
letzten Zügen . Über die Ursache der Tragödie war bisher
nichts zu ermitteln . Der Mörder wurde verhaftet und
benimmt sich sehr verzweifelt . Nach einer anderen Nach¬
richt spielte sich das Drama zwischen zwei Kellnern ab,
zwischen denen bis dahin ein Freundschaftsverhältnis be¬
standen hatte . Aus ganz unbedeutender Ursache war ein
Streit zwischen ihnen ausgebrochen , der zu der Mordtat
führte.

S Stcuerkrieg . Jn Castell Saffo in der Provinz
-keapel stürmten mit Sensen und Sicheln bewaffnete Land-
ieute das Rathaus und verprügelten und verletzten den
öürgernleister , die Beisitzer , den Stadtsekretär und die
reiben Ortspolizisten . Herbeigerufene Karabinieri oer-
»afteten 24 von den Demonstranten , die Steuerermäßigung
saben n)orf! »u.

© Drer Aviatiker abgestürzt . Jn Czernowitz ist der
Prager Aviatiker Ingenieur Kaspar verunglückt . Er
stürzte nach einem schönen Fluge jäh ab und blieb schwer
verletzt liegen . Der Apparat ist vollständig zertrümmert.
— Als in Douai Kapitän Madiot mit einem Militär»
aeroplan in ungefähr 100 Meter Höhe einen schönen Flug
vollführt hatte und sich anschickte, im Gleitfluge zu landen,
fiel der Apparat plötzlich nieder — wie man glaubt , aus
Lstangel an Kaltblütigkeit des Piloten — und zerbrach.
Madiot erlitt einen Schädelbruch und starb augenblicklich.
— Ter schwedische Aviatiker Baron Cederström , der über
Christiania bereits mehrmals Flüge ausgeführt hatte , fuhr
beim Start in eine dichte Zuschauermenge hinein . Einige
Personen wurden verletzt, der Aeroplan völlig zerstöÄ.
Der Aviatiker :elbst blieb ohne Schaden.

® Eine BierrelunUlvn für emcn zum Tode Ber-
urteiltcn . Dr . illlunuon in Phrladelphia , der einstige
Lekrherr Crwvens , hat diesem telegraphisch die Summe
oon 250 000 Mart zur Verfügung gestellt. Wie der zum
Tode Verurteilte diese S>umme oerwenden wird , ist dem
Spender gleichgültig . Dr . Munyon erklärt , daß Crippen
vierzehn Jahre bei rhm ununterbrochen tätig gewesen ist
und sich dabei als einer der fähigsten Angestellten und
Schüler gezeigt bat . Cripvens Frau dagegen sei eitel und
unzuverlässig gewesen und sei schuld an Crippens Unglück.

© Eine schwer heimgesuchte Familie. Jn Tortosa,
Provinz Tarragona in Spanien , ist ein Hufschmied
Antonio Pujol nebst seinen be -i en Söhnen infolge Genusses
giftiger Pilze gestorben . Bor e n gen Jahren war einer
seiner Söhne bei einer Feuersbrnnst umgekommen , und
kurz daraus hat sich ein anderer Sohn mit Sirychnin ver-
iist' et. Antonios Bruder wurde vor drei Jahren wegen
liaubmordes hingerichtet,
bunte tages -Chromh.

Gotha, 24. Oft. Das nach tadelloser Fahrt von Berlin
hier eingetroffene Militärluftschiff 3 verunglückte beim Ein¬
bringen in die Halle , indem die Hülle des Luftschiffes an
einem vorstehenden Botzen der Halle so stark beschädigt
wurde , daß der Ballon entleert werden mußte.

Frankfurt a . M ., 24. Okt. Jn Oberursel am Taunus
rasten bei der Kirchweih scheu gewordene Pferde auf dem
Marktplatz in eine Schar oon Schulkindern . Zwei wurden
sofort getütet , mehrere schwer verletzt.

München , 24. Okt. Frau Hofkapellmeister Isolde Beidler
aus Bayreuth , eine Tochter der Frau Cosima Wagner,
wurde von einem Straßenbahnwagen überfahren . Sie
erlitt einen Armbruch und verschiedene Verletzungen leichterer
Natur.

Prag , 24. Okt. Der Profeffor für Violine Lachner. der
auch als Komponist einen Namen hat . hat sich erhängt . Er
stand im 54. Lebensjahr und hatte erst vor drei Atonaten
geheiratet . Ursache des Selbstmordes bisher unerklärlich.

Havanna , 24. Okt. Die Zahl der bei dem letzten Orkan
umgekommenen Personen soll sich insgesamt aus hundert de»
lausen . _

Mus dem ßcricbtefaaL
§ Das Radbodnnglüet vor Gericht . (Fünfter Tag .) In

der Montag sortgesepten Veryanülung liegen die Lohnlisten
der Zeche Raddoö vor , aus denen Klarheit über die zeit¬
weilige Herabsetzung des Gedingelohns gewonnen werden
soll. Steiger Steinbach bekundet , die Waiserleitung der
Grube sei stets in Orünung gewesen, abgesehen von kleineren
sofort ausgeführten Reparaturen . Grubengase seien vor¬
handen gewesen , dagegen keine Schlagwetter . Betrügenscher
Ausbau von Strecken (Anlage sog. Pserdeslälle ) sei nur ein-
mal oorgetommen . Der in Frage lommenöe Bergmann sei
mit der Strafe der Entlassung bedroht worden , später aber
Doch geblieben.

frühere Gefängnisaufseher Karl Grub aus Mayen wurde
nach viertägiger Verbcnblung vom Schwurgerickt in Koblenz
wegen vorjätzlichen Giftmordes , begangen an seinen beiden
Frauen , zweimal zum Tode verurteilt . Grub , der gleich nach
dem Tobe seiner ersten Frau zum zweitenmal belratete . hatte
seine beiden Frauen mit je 6000 'Mark in eine Lebens.
Versicherung eingekauft . Er vergiftete , um sich in den Besitz
der Versicherungssumme zu setzen. Die Frauen durch Arsenik.

§ Im Mordprozetz Breuer fand ein Lokaltermin in Gerat-
stein statt . Das Gericht , die Geschworenen und der Ange-
klagte Breuer begaben sich nach Gerolstein und dort zuerst
in die Wohnung des Briefträgers Schend , der schwer krank
in seinem Bette liegt . Nach dessen Vernehmung fand eine
Ortsbesichtigung statt , wobei die Vorgänge vom 14. Ottober
1908 mit den in Frage kommenden Zeugen wiederholt
wurden . Eine überaus wichtige Sestslellung wurde durch
Zufall durch Ermittlung eines neuen Zeugen zum Schluß
der Ortsbesichtigung gemacht. Das Gericht begab sich aus
dem Rückwege oon dem Tatort in die Ossche Dratstfabrik
Auf dem Rundgang durch die Fabrik meldete sich plötzlich
der Arbeiter Mathias Udren . Er erklärte , er bade sich bis-
Her nicht als Zeuge gemeldet , weil er nicht angenommen
Habe, daß seine Beobachtungen von Belang seien. Seine
Bekundung steht in direktem Widerspruch zu dem. was
Breuer bisher immer gesagt hat . Deshalb machten die Aus-
sagen Uhrens auf den Angeklagten offenbar einen sehr
Niederschmetternden Eindruck , denn er brach in Weinen aus.
Spater beruhigte er sich jedoch wieder . Der neue Zeuge
spird nochmal im Gertchtssaal vernommen werden.

Spielreug aus eigener F>and.
lVon unfeim ständigen Mitarbeiter .)

Berlin , im Oktober.
Run ist die vom Zentralvorstand des Volkshellstätten-

Vereins 'vom sstoten Kreuz veranlaßte Wettbewerb-Aus»
Pr !rhlof ?PTT roorfrpn . flrtn*» non .̂ tnfcprn mrrh

Gemeuchelten von dem asteu Fu hs . Das lasten wir uns
nicht gefallen . Wir wollen den Kommerzienrat sprechen
— er soll aus seinem Bau ' raus i"

„So wählt Einen unter Euch, der zu ihm geht. Ihr
Alle könnt doch unmöglich in das Bureau eindringen,"
beruhigte sie Edmund.

„Jawohl , das kennen wir schon. Damit der Eine
von den Bedienten hinausgeschmissen wird ? Nein , lieber
Herr , kümmern Sie sich nicht um ungelegte Eier , affe
müssen wir hinein ."

26 „ Seid doch vernünftig . Wollt Ihr einen Skandal
provozieren ? Ich dächte, Ihr wüßtet , daß Ihr mit Ge¬
walt nichts ausrichten könnt , selbst wenn Ihr in Eurem
Rechte wäret ."

„Daran zweifeln Sie ? Na fteilich. Sie gehören ja
auch zu den Menschenschindern . Aber das hört auf, sage
ich Ihnen , wir sind entschloffen — "

„Wozu ? Die Arbeit niederzulegen ? Das ist Euer
Recht , aber Gewalt dürft Ihr nimmermehr gebrauchen ."

„Es kommt , wie es kommen muß ." sagte der Arbeiter
finster drohend . „Unser Tag ist freilich noch nicht da.
aber wird uns das Messer an die Kehle gesetzt, dann
kommt die Stunde der Abrechnung früher , als es die
Herren ahnen . Ich habe heute wieder zehn Mark Wo¬
chenlohn . Ist das erhört ? Wovon sollen meine Kinder
leben ? He ? "

„Und wir »aben zwei Mark zahlen muffen ." riefen
andere , sich herbeidrängend , „es ist eine Schande ! Wofür?
Für nichts . Wir wollen unseren vollen Lohn , wir schlagen
Alles kurz und klein ."

Während die Männer noch hin - und herstritten , er¬
schienen zwei Schutzleute an der Türe . Launitz hatte sie
durch Neumann vom. Polizeirevier holen laffen.

„Aba , die Blauen, " rief Rothmeier , der Arb .' iter, der
bisher das Wort geführt hatte . „Die treiben sich hier an
jcdem Sonnabend herum , sie wissen schon, daß es jedes
Mal Radau gibt . Kommt , Kinder , in die Eckdestille,
wir wollen beraten , was zu tun ist. Geschenkt ist dem
Alten das Geld nicht ." , . , . . . ..

„mein . fltKtjenbi ist es chm nicht, " sipneen die Anderen,
nut der Faust nach dem H -rrenhause drohend . Murrend
druckten sie sich nach dem Ausgange , bei den Schutzleutenvorbei.

Dem zurückbleibenden Below mar der Buchhalter
rasch zur Seite.

„Sie wollen mit Bernunftreden bei dem Volke etwas
ausrichten, " ,'ragte er spöttisch, indem er mit den schielen¬
den Augen boshaft zwinkerte , „ das geben sie au ' . Unser
Ehef liebt das Paktiereii nicht. Alles oder gar nichts.
Raison muß das Gesindel haben , sonst kommen wir unter
die Füße . Merken Sie sich das ."'

Fortsetzung folgt.

Vernufcbtes.
Heiratsanträge für Wellmans Leute . Wer Amerika

kennt , wird sich gar nicht darüber wundern , daß die uu»
verheirateten Herren , die an Wellmans famosem Flug
über den Ozean teilgenommen haben , jetzt Hunderte oon
Heiratsantragen erhalten : ganze Scharen oon mehr oder
minder reichen und mehr oder minder schönen Damen
möchten mit den Abenteurern die Fahrt durchs Leben
wagen . Außer den Heirat . anträgen gehen den Herren
zahlreiche glänzende Angebote von Varietedirektoren zu:
man bietet ihnen fabelhafte Sunimen für den Fall , daß
sie sich bereit erklärten , öffentlich aufzutreten . Angebote
dieser Art sind auch in Wellmans Haus geregnet . Der
Leiter einer großen Varietebühiie kragte rhu te .egraphi .ch
an, wieviel er verlange , wenn er eine ganze Woche hin¬
durch in seinem Theater auftreten würde . Das dringende
Telegramm schließt mit den Worten : „Fordern Sie , so
viel Sie wollen , aber entschließen Sie sich rasch." Well-
man soll da - Telegramm in den Papierkorb geivorsen
haben . (Er war doch sonst nicht so!)

Fremdenbuchhumor . Jn einem kleinen steirischen
Orte verlästerte ein Tourist in dem Fremdenbuch den
-Meldezwang mit folgender lustigen Eintragung „Wer in
Hinkunft bei seiner Ankunst nicht sofort Au luuit gibt
über seine Herkunst und Abkmrft , bekouiml in Zukunft
keine Unterkunft ."

" — -



luoein tn oei Wonne, ptamttert *u sein. j ){anct)e JJtuttei
wird ihre Freude gehabt haben an der belohnten Tüchtig¬
keit. Und die nur mit den Trostpreisen der nusstellendev
Firma Bedachten werden neuen Mut zu werterer Arbeit
ftnb ®te Ausstellung war ein Ereignis . Groß-Berlin sprach
davon. Man muhte dagewesen sein. Und manche brachten
auch ihre Kinder mit. Für die Heilstätten wird das materielle
Ergebnis sicher ein großes sein. Sur die Kinder kann der
erziehliche Wert sich als entscheidend erweisen.

Unsere Auffassung vom Kind hat eine prinzipielle Um¬
änderung erfahren. Früher war es lediglich das Obiekt einer
Erziehung, die aus irgendein Ideal hinstrebte. Wir sind
scheuer und vorsichtiger geworden ^ ^ ^.ŝ Elnen. Dre erste
Voraussetzung ist die Beobachtung des Kindes, der Versuch,
sein Wesen zu begreifen. Es ist eine Erkenntnis von
revolutionärer Kraft, daß das Kind nicht L m allen körper¬
lichen und seelischen Mähen verkleinertes Abbild des Groben
ist: sondern ein Wesen .eigener Art. Em Mensch von be¬
sonderer Art zu sehen. ,u leben, zu gestalten und das
Vielerlei der Welt durch rechte Ordnung zu beherrschen. Die
Methode dieser kindlichen Überwindung des Chaos ist das
Sviel Ein Mittel dieser Methode kann das Spielzeug sem.
Nickt das fabrikmähig hergeslellte. das der Krämer in,einem
Laden führt und das als Geschenk nur nach dem Gesichts¬
punkt ausgewählt wird - wieviel Geld man anlegen will.
Aber auch mit diesen charakterlosen Stucken wird das Kind
oft fertig, weil sich seine Phantasie darein das Verlangen
fCiRe®« eianöbaufen bleibt das Paradies des Kindes. Er
regt seine Schöpferkräfte am stärksten an. Seme Formlosigkeit
birgt eben alle Formen in sich. In dem Alter wo rede
Sekunde ein Stück Welt erobert sieht die Phantasie m den
gleichgültigsten Lappen die Belebtheit der Materie . Natür¬
lich muhte die Ausstellung aus dieies Spielzeug aus eigener
Hand verrichten. Es würde dem Beschauer nichts sagen in
seiner eindeutigen Einfachheit, nichts von dem ewigen
Wechsel und Wandel, den die Kmdes-Phantaste chm ge-
geben. Was kann ein Stück Papier an einem Bindfaden
oder gar eine Mohrrübe an einer Schnur einem Kinde alles
sein il Sämtliche Dinge, die in einem Konversattonslertkon
flehen reichen nicht aus. das zu sagen. Eme Mohrrübe
kann in der kindlichen Phantasie ein Abbild des Weltganzen
werden _ . . . . _ .

Aber das Kind jagt sich selbst aus seinem Paradies -. S-
mebr es die Welt erobert, uin so mehr verliert es sich selbst.
Das ist fast wie eine Tragödie. Der Gestaltungseifer wird
dinglicher. Die Phantasie verschrumpelt und eme Mohrrübe
sängt an, nur eine dumme Mohrrübe zu sein und nichts
anderes sonst. Das Spielzeug lehnt sich immer enger an die
gegebenen Wirklichkeitsformen an. bis es bei völliger gelstmer
Reife des schaffenden Kindes schon zu einer künstlerischen

^' e Au?nbieser̂ Zinie^ bewegen sich die ausgestellten Gegen-
stünde. Man kann die Jahrestvpen durchaus scheiden. Das
Kind von 7 bis 10 Jahren formt anders wie das von 10
Rs 16 Jahren . Die Bewußtheit verdrängt immer mehr d e
Phantasie . Das Detail schiebt sich vor und labt die
Phantasie tick nichts mehr dazu denken. Ein Schiff eines

Achtjährigen ist eine Neve Andeutung . Des idmvrlgen rrnaven
Ehrgeiz rückt bis zur Exaktheit von Modellen vor. Aber in
der Ausnützung der Materialien bleibt die Schöpferkraft der
Phantasie am längsten am Werke. Unglaublich, was alles
aus Streichhölzerschachtelngemacht iverden kann: richtig¬
gehende Eisenbahnzüge. Kaufinannsläden . Häuser, ganze
Dörfer . Kastanienschalen, die Becher der Eicheln, die Knebel,
an denen Mutter die Pakete trägt . Bohnen und Erbsen.
Nubickalen. Garnrollen. Glühstruinpfschachteln — daraus
läßt sich sämtliches Getier fertigen, so da kreucht und fleucht.
Wer vollends mit der Laubsäge umzugehen versteht und das
Schnitzmeffer recht handhabt, dem bietet die Welt kein
Hindernis mehr. Pappe und Zigarrenkistenbretter schaffen
den Kindern auch jene Breiter , die die Welt bedeuten. Ob
man die dazu gehörigen . Meirichen" aus Erde macht wie
Gott oder aus Pappe . Brotkrume, bemalten Lumpen, bleibt
sich im Prinzip gleich.

Und nun die Erwachsenen! Sie haben auch ausgestellt.
Viele schnitzen, kleben, malen zu eigener Erholung und
bleiben darin stecken. Miniaturen der Wirklichkeit zu schaffen.
Andere übersteigern kindlicue Formlosigkeiten, die aus
technischer Unbeholfenheit konimen. zu witzigen Verzerrungen,
die technisches Rafsinement sind. Nur wenige wissen sich in
die Gedankenwelt und Formensprache zurückzuversetzen und
aus einer Einfachheit herauszuschaffen, so daß die Phantasie
am Werke bleiben muh. In dieier Richtung entwickelten sich
jetzt die fast erstarrten Fröbelspiele. Was einzelne liebevolle
Erzieher aus ihren Schülern mehr durch Weckung und An¬
regung der Schöpferkräfte als durch Beispiel herausholen
können, wird in entzückenden Mustern oorgelegt. Aber hier
ist eigentlich die Grenze des Spielzeugs überschritten. Das
Spielzeug aus eigener Hand ist Auhecung einer ringenden
Persönlichkeit: ganz gleich, ob es gut oder schlecht gemacht
ist. Die Produkte des Hanüserligkeitsunterrtchtes sagen
mehr vom Lehrer als vom Kinde. Dr . Emto.

ssrndeis -Leitung.
Berlin , 24. Okt. (Amtlicher Preisbericht für inländisches

Getreide.) Es bedeutet W Weizen, B Roggen, G Gerste
(Bg Braugerste. Fg Futiergerste), H Hafer. Die Preise gelten
in Mark iür 1000 Kilogramm guter marktfähiger Ware. Heute
wurden notiert . in Danzig W 198- 100, H 144—145, G 147
bis 165, H 144—155, Stettin W 188- 192, R 140—146,
H 145- 150, Posen W 192- 196, K 141, G 162, H 152,
Breslau W 194- 195, R 148, Bg 165, Fg 135. H alter 159,
neuer 152, Berlin W 196- 198, R 147- 149, H 158- 174,
Dresden W 198- 204, R 151- 157, G 165—180, Fg 116- 124,
H alter 167—172, neuer 161—167, Hamburg W 197, R 138
bis 153, H 154- 163, Hannover W 197. R 154, H 163, Neuß
W 202.. R 148. H alter 156, neuer 148, Frankfurt a. M.
W 200, R 152,50- 154, G 165- 170, H 152,50- 160, Mann¬
heim W 207,50- 210, R 155—156, H 155—160.

Berlin » 24. Okt. (Produktenbörse .) Weizenmehl Nr. 00
24,50—27,75. Feinste Marken über Notiz bezahlt. Ruhig. —
Roggenmehl Nr. 0 u. 1 18,80—21. Still . — Rüböl für
lOu itilo mit Faß. Abu. im lauf. Monat 59,30, Dezember
53,30 Br.. Mai 1911 57 Gd. Behauptet.

Köln,  24 . Oktober. i e h m a r kt.) Aufgetriebea
766 Ochsen, darunter 553 Stück Weideochsen, 705 Kalben?
und Kühe, darunter 227 Stück Weidevieh, 55 Bullen, 429S
146 Schafe und 4720 Schweine. Bezahlt wurde für 501» ,
gewicht: Ochsen: a 88—90 Mk., b 81—85 Mk.. c 75 b
d 62—68 Mk., Weideochsen 70—83 Alk. Weidekühe
Kalben (Färsen) und Kühe: a 00 - 00 Mk., b 78—80 Mk P.
76 Mk., d 70- 72 Mk. Bullen : a 78—80 Mk., b 7u --1
c 68—72 Mk., d 00—00 Mk. Kälber a 000- 000 Mk.. $ 0 J*
bis 000 Mk., b 00- 00 Mk., c 00- 00 Alk. Schafe : a 00 bSt
b 80—82 Alk., c 68 —73 Alk. Schweine: Bezahlt für 5(
gewicht, abzüglich 20—22 % Tara : a vollfleischige
Rassen und deren Kreuzungen im Alter bis zu l ‘/4 Jahren ^
70 Alk., vorgezeichnete teilweise 0 Alk. mehr, b fleischig? ' *
c gering entwickelte sowie Sauen und Eber 61—64 Mk.

Frankfurt,  24 . Oktober. Der heutige Vieh markt
mit 1527 Rindern, 465 Ochsen, 31 Bullen , 1031 Färsen undk
350 Kälbern, 423 Schafen und Hammel und 1979 Schweine
fahren. Die Preise stellten sich in per Zentner Lebendgewicht
folgt : A. Ochsen, vollfleischige, ausgemästete, höchsten Schlacht»
höchstens 6 Jahre alt 50 bis 56 (89 bis 97), junge, fleischig? ,
ausgemästete und ältere ausgemästete 44 bis 49 (80 bis 88)
genährte junge, gut genährte ältere 42 bis 44 (77 bis 79) ,
genährte jeden Alters 00 bis 00 (00 bis 00) M. B. Bullen«
fleischige, ausgewachsene höchsten Schlachtwerts 48 bis 51
85), vollfleischige, jüngere 43 bis 46 (71 bis 76), mäßig
jüngere und gut genährte ältere 00 bis 00 (00 bis 00), m,
nährte 00 bis 00 (00 bis 00) M. C. Färsen und Kühe, vollfi.
ausgemästete Färsen höchsten Schlachtwerts 43 bis 48 (77 biül
vollfleischigc, ausgemästete Kühe höchsten Schlachtwerts bis :
Jahren 43 bis 46 (80 bis 83), ältere ausgemästete Kühe unb?
gut entwickelte jüngere Kühe und Färsen 34 bis 42 (71
mäßig genährte Kühe und Färsen 23 bis 25 (46 bis 54),
nährte Kühe und Färsen 00 bis 00 (00 bis 00) M. D”
genährtes Jungvieh (Fresser) 00 bis 00 (00 bis 00) M.
Doppellender, feinste Mast 00 bis 00 (00 bis 00), feinste
(Bollm.-Mast) und beste Saugkälber 60 bis 65 (100 bis 107), i
Mast - und gute Saugkälber 55 bis 59 (93 bis 100), geringeL
kälber 50 bis 54 (85 bis 92) M.; Schafe, Mastlämmer undjil
Masthämmel 34 bis 38 (75 bis 78), ältere Alasthämmel
genährte Schafe 32 bis 33 (69 bis 72), müßig genährte
und Schafe (Merxschafe) 00 bis 00 (64 bis 65), Alarschschäf,
Niederungsschase 00 bis 00 (00 bis 00) Bl. Schweine, voll)
über 2‘/ü  Ztr . Lebendgewicht56*/2 bis 57‘/2 (70 —72), oollsl
über 2 Ztr . Lebendgewicht 56 bis 58 (71 bis 73), voll
bis zu 2 Ztr . Lebendgewicht 56 bis 57*/, (71 bis 74),
Schweine 56 bis 57*/, (72 bis 74, f), Sauen 00 (00)M. (3
in Klammern sind die des Schlachtgewichts.)

Oeffentlicher Wetterdienst Weilburg.
Voraussichtliches Wetter für Mittwoch den 26. Oktober

Zeitweise wolkig, etwas milder.

Aufruf!
flm Mittwoch den 12. Oktoberd. 3. brannte in

ßof die mit UJinteroorräten gefüllte Scheune eines
wenig begüterten, aber fleißigen und sparsamen
Mannes ab. Derselbe ist nicht versichert und gebt
seinem Ruin entgegen, wenn sich nicht milde Sande
öffnen und ein Scherflein geben.

Gaben nimmt dankend an
M. Rey, Lehrer,

Hof , Post Marienberg.
Dem Aufruf schließt sich an

Caesar, Pfarrer.
NB. Nach beendeter Sammlung werden die Gaben

veröffentlicht.

Gemüse !"MG
Bringe den Bewohnern von Hachenburg und Um¬

gegend zur gefl. Kenntnis , daß ich Ende dieser
Woche einen

Aaggon dänlfcbcs MiMraut
welches besser, fester und schöner ist als westerwälder,

sowieMM,ViM.rote BIimMI
auf Bahnhof Hachenburg erhalte und äuBcrlt billig
abgebe. Der Verkaufstag wird noch näher angegeben.

Sultsv Cielmann, Dlederdreisba*.

Was werben wii>essen- -
*S? \

Hobra
r
6>

)ppin

wenn alles fortgesetzt teurer wird, denkt seufzend manche Haustrau. Keine
Besorgnis ! Eine bedeutende Verbilligung im Haushalt gewähren die beliebten

Margarine-Marken

„Siegerin “ und „Rflohra“
Die besten und billigsten Ersatzmittel für die teuere Butter!

Alleinige Fabrikanten : A . L . Mohr . O. n>. h . H.. A No -- » - ftohr -' ofeiu.

Suche für meinen Hauch
sofort oder später ein tiidj

Dienstmädc
Trau Eduard Sit

Schladern(SW

:l.

Vom 25 . bis 30 . Oktober täglich

fri$ch gebackene Karpfen.
für lsnMge Speisen und Betränke

ist bestens gesorgt.

Gasthof zum Seeweiher
Inh. Richard Käss.

Rübenschneider

Stempel aller Art
für Behörden,Vereine , Geschäfts -und Privatbedarf
liefert in kürzester Zeit zu den billigsten Preisen
Bnebdruekerei des,,Erzählerm Westerwald" in laMirf.

Elektrische
Taschen¬
lampen

soirie  Batterien
halte stets aus Lager.

bugo Backhaus,
Hachenburg.

Zu sofort oder sjill
tüchlwcs 'vienltnM
gesttcht. Lohn monaüJ
cd.  mehr.

Karl Balv»
Hachenburg.

Qoldene Dam»
mit Halt.

in Alpenrod  oder auft
von dort nach Hachenbuverloren.

Gegen Belohnung abzug«
der Geschäftsstelled Bl

VMM
macht ein zartes, reines^
rosiges, jugendfrisches
weiße, sammetweicheI

blendend schöner!
Alles dies erzeugt die E

von Bergmann * ßo.. .
ä Stück 50 Psg.

Heinrich Orthey um
Dasbach in Hache"

DfitniiBiiiC
empfiehlt zu billigsten

Th. Kirchhiibel, H-

Mk. 24.75 netto . "W
8 Messer — 4 Holzfüße — Trommel -Durchmesser

ca . 320 mm — Gewicht ca . 50 kg.
Warenhaus5. Rosenau, Bachenburg,

Bitte ausschneiden.

Trültzsch’s Zitronensafts
naturheil kräftiger Zitronensaft aus frischen Zitrone*

g. Gicht , Reuma , Fettsucht , Ischias , Halsl ., Blasen -,
Gallenst . Brodel ), nebst Anweisung u. Dankschr . v. 1
bei Angabe d. Zeitung gratis u . franko  oder
nen 3,25, v. za . 120 Zitronen 5,50 frko . — (Nachn . 30 FtgR
Wiederverkauf , gesucht . — Zu Küchenzwecken u.
erfrischender Limonaden unentbehrlich.
Heinr . Trültzsch , Berlin 0 . 34, Königsbergerstrasse 1®§

rant fürstl . Hofhaltungen . Nur echt mit Plombe i
Rheumatismus . Herr Ph . R. schreibt : Nac H Gebr^

Zitronensaftes ist nun alles beseitigt , ich fühle mich in ^ ,
zurückversetzt trotz m. 52 Jahre . Mein Körper 'var <ga
Durcheinander ; Magendr ., Schwindei , Appetitlosigk -,
a.. Güedern u. zeitweilig heft . Schmerzen in denselbi
Nacken u. Muskeln der Oberschenkel u. Gicht in den Sjj
mit bed . Schmerzen u. Geschwulst bis an die Waden-
mich verpfl . Ihren Zitronensaft aufs wärmste zu w

Fettsucht . Bitte mir umgeh , f. 5,50 M. Zitronensaft^
muss Ihnen zu m. Freude mitt ., dass ich 8 Pfd. faT§ 0
habe , u. werde Ihr . Saft künft . in m. Hause nicht feWtsaFrau

Wiederverkäufer gesucht.
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